
niko.paech@uni-oldenburg.de  | www.postwachstumsoekonomie.org  | www.voeoe.de

Postwachstumsökonomie: Ein Überblick

Vortrag auf dem Bundesparteitag der ÖDP

Hannoversch Münden, 21. April 2012

Niko Paech

Carl von Ossietzky Universität Oldenburg



niko.paech@uni-oldenburg.de  | www.postwachstumsoekonomie.org  | www.voeoe.de

Ressourcen… …Output

Produktion und Konsum

Modernes Wirtschaften als Krisenmotor

Klimawandel Ressourcenverknappung Armut Finanz-Chaos Fu kushima

− Suffizienz – Veränderung von Ansprüchen: Nachhaltigkeitsdefizite ohne Rückbau des 
Wohlstandsmodells beseitigen zu wollen, scheitert nicht nur, sondern führt zur 
Verschlimmbesserung.

− Subsistenz – Veränderung von Strukturen: Die Pathologien industrieller 
Fremdversorgung können nicht innerhalb ihrer eigenen Systemlogik beseitigt werden.

Postwachstumsökonomie



niko.paech@uni-oldenburg.de  | www.postwachstumsoekonomie.org  | www.voeoe.de

AKW-Ausstieg ohne Senkung von Versorgungsansprüchen fü hrt 
direkt ins Desaster

Quelle: BUND 2011

− Wenn der Strom stillgelegter 
AKWs nicht eingespart wird, 
wo kommt er dann her?

− Leistung der laut „Atom-
konsens“ bis 2020 stillzule-
genden AKWs: 14 GW

− Geplante Kohlereaktoren 
bis 2020: 14 GW
⇒ Zufall?

− Wo kommt die Kohle her? 
2010 wurden erstmals 
mehr als 8 Mio. Tonnen an
kolumbianischer Kohle in 
Deutschland verbrannt.

− Insgesamt geplante 
Leistung neuer 
Kohlereaktoren > 20 GW

Wo bleiben die Erneuerbaren?
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Quelle: IEA 2009 und BMU 2010

Aktuelle Rolle der erneuerbaren Energieträger im gl obalen Maßstab

Globaler Anteil an Solar- und Windenergie: 0,2 % (in Worten: nullkommazwei)

⇒⇒⇒⇒ Klimaschutz ist weniger eine Frage des technischen 
Wandels als der Reduktion von Ansprüchen
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Orientierung an der 2°C-Leitplanke: Budgetansatz de s WBGU

− Globalbudget: 750 Mrd. Tonnen  CO2 bis 2050
− Bei ca. 7 Mrd. Menschen ⇒ jährliche Pro-Kopf-Emissionen von rund 2,7 t CO2. 

⇒ Wer das individuelle CO2-Budget (2,7 Tonnen pro Jahr) nicht als Rahmenbedingung 
jeder weiteren Entwicklung akzeptiert, will entweder keinen Klimaschutz oder keine 
globale Gerechtigkeit!

⇒ Dieses Ziel kann nur im Rahmen einer Postwachstumsökonomie erreicht werden.

Zeit

CO2-intensive 
Lebensstile

Unterversorgte 
Lebensstile

heute zukünftig?

CO2

Zielkorridor mit Schwankungsbreite2-3 t 

Entkopplungsstrategie

Postwachstumsökonomik

Auf welchem Weg 
lässt sich dieses 
Ziel erreichen?
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Postwachstumsökonomik

Warum ist Wirtschaftwachstum 
keine Option für 21. Jahrhundert?

Entkopplung als Schimäre

Ökonomische Grenzen: Peak Oil/Peak Everything

Befunde der Glücksforschung

Ambivalenzen der sozialen Wachstumslogik

Wachstumsursachen

Push-Faktoren

Industrielle Arbeitsteilung

Fremdkapitalzinsen

Gewinnerwartungen

Innovationswettbewerb

Schrankenlose Geldschöpfung
der Geschäftsbanken

Pull-Faktoren

Kultursoziologie: Steigerungslogik/
Materialisierung moderner Freiheitsbegriffe

Politik: Soziale Wachstumslogik

Institutionalismus: Expansion
als Legitimation

Psychologie: Verzichtsangstsyndrom

Bevölkerungswachstum

Konturen einer
Postwachstumsökonomie

Suffizienz: Entrümpelung/Entschleunigung

Urbane Subsistenz

Regionalisierung

Produktion und Design: Stoffliche Nullsummenspiele

Institutionelle Innovationen
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Was heißt Entkopplung und warum scheitert sie syste matisch?

⇒⇒⇒⇒ Dilemma: Entweder Nachhaltigkeit oder Wachstum – bei des ist nicht zu haben.
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Ursachen für den Wachstumszwang (stark vereinfacht! )

Strukturelle Wachstumstreiber: Mit der Anzahl spezialisierter Wertschöpfungsstufen steigt 
die Summe notwendiger Überschüsse: (1) Rendite, (2) Zinsen und (3) Reproduktion

Push-Faktoren Pull-FaktorenWachstum

Kulturelle Wachstumstreiber: Interpretation des modernen Freiheitsbegriffs als permanente 
Steigerung materieller Selbstverwirklichungsoptionen.

…

Output, Produkte, Dienstleistungen

Geld
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Regional-
währungen

Wiedererlangung ökonomischer Souveränität:
Balance zwischen Eigen- und Fremdversorgung

Reduce to the max:
Suffizientere Konsumansprüche 

Befreiung von Ballast 
Entschleunigung

Selbst versorgung 
20 Stunden Eigenarbeit 

Fremd versorgung 
20 Stunden Erwerbsarbeit

Konsum auf Basis 
der globalisierten 

Geldwirtschaft

Lokale Selbst-
versorgung

Neue Kombinationen aus 
Eigen- und Erwerbsarbeit

„So lokal/regional wie mög-
lich, so global wie nötig.“

Zwei Dimensionen einer Postwachstumsökonomie

Maßlosigkeit

Askese

?
?
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Wachstumskritik jenseits romantischer Appelle: 
Theoretische Grundlagen

Postwachstumsökonomie

Suffizienz als Strategie 
der Befreiung von Ballast

Balance zwischen Selbst-
und Fremdversorgung

Zeitökonomische Theorie 

der Suffizienz

Resilienz basierte Theorie 

der Subsistenz
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Gibt es eine Obergrenze für das, was Konsumenten wo llen könnten?
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Zeitökonomik: Eine Theorie der Suffizienz

Prämisse: Glück und subjektives Wohlbefinden hängen von der Zeit 
ab, die einer Handlung oder einem Konsumobjekt gewidmet wird

Zeitinput

Nutzen

Fixe 
Konsumzeiten

Zeitrestriktion

Kaufkraftanstieg

↓
Optionenvielfalt

↓
Reizüberflutung 

↓
Zeitknappheit 

↓
Überforderung

↓
Welche 

Reaktionen?
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Postwachstumsökonomie: Lebensstilperspektive 

Input
40

Stunden
Arbeit

Output
Geld

Waren
Services

Geldbasierte Fremdversorgung: 100% Kombinierte Versorgungssysteme: 50% + 50%

Input
20

Stunden
Arbeit

Freizeit

Eigenarbeit

Sozialer Austausch

Regionalversorgung

Urbane Subsistenz

Nachbarschaftshilfe

Ehrenamt

Austritt aus der 
Geldökonomie durch eigene 

produktive Leistungen

Erziehung/Pflege

Kultureller Wandel: Vom 
„reinen“ Konsumenten 
zum „Prosumenten“!
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Urbane Subsistenz: Halbierung der Industrie durch P rosumenten

Fremdversorgung

Industriesystem

Eigene Produktion
z.B.: Nahrungsmittel aus eigenem 
oder Gemeinschaftsgarten; Holz- und 
Metallprodukte der „Marke Eigenbau“, 
künstlerische Gestaltung

Gemeinschaftsnutzung
z.B.: Bohrmaschine des Nachbarn 
nutzen, ihm dafür ein Brot backen 
oder Linux installieren; Carpooling; 
gemeinschaftliche Wohnprojekte 

Nutzungsdauerverlängerung
z.B.: Konsumgüter durch eigene 
handwerkliche Leistungen instand 
halten, pflegen, reparieren, aufwerten 
updaten, umnutzen, verwerten etc. 

Selbstversorgung

Urbane Subsistenz

Input 1: 
Eigene 

Zeit

Input 2: 
Handwerkliche 

Kompetenz

Input 3: 
Soziale 

Interaktionen

Eigene Ressourcen

mobilisieren

Substitution industrieller Produktion 
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Eigener

Zeitinput

Handwerkliche

Kompetenzen

Soziale

Beziehungen

Neue

Marktgüter

Gebrauchte

Marktgüter

Eigene Produktion

Nutzungsintensivierung

Nutzungsdauerverlängerung

Interaktion zwischen Prosumenten und Unternehmen

Second Hand

Rebuilding

Reparatur

„Prosumer-Kurse“

Betriebl. Ausbildung

Kompatibles Design

Herstellung

neuer Produkte

und Services

Teilzeitmodelle

Outputreduktion

Prosumenten

Unternehmen
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Regionale 
Ökonomie
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De-globalisierte Wertschöpfungsketten
Regionale Komplementärwährungen
Community Supported Agriculture (CSA)

P o l i t i s c h e  F l a n k i e r u n g  d u r c h  i n s t i t u t i o n e l l e  I n n o v a t i o n e n

Subsistenz

Eigenproduktion (z.B. Nahrung, Handwerk, Erziehung)
Nutzungsdauerverlängerung: Instandhaltung/Reparatur
Nutzungsintensivierung: Gemeinschaftsnutzung
Leistungstausch in sozialen Netzen
Gemeinnützige Arbeit/Ehrenamt

Globale 
Arbeitsteilung

Stoffliche Nullsummenspiele: Umgestaltung statt Neuproduktion
Effiziente und konsistente Technologien
Physisch u. kulturell dauerhaftes Produktdesign
Reparabilität und Modularität
Konversion, Renovation, Re-Building, Re-Manufacturing
Ressourcengewinnung durch Entsieglung u. Rückbau

Suffizienz
Entrümpelung: Wohlstandsballast abwerfen
Entschleunigte Lebensstile: Zeitsouveränität gewinnen
Reizüberflutung vermeiden

Postwachstumsökonomie im Gesamtüberblick
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Maßnahmen zum Übergang zur Postwachstumsökonomie

– Lebensstile entrümpeln: Mobilität, Nahrung, Konsumgüter, Gebäude

– Neuen Balancen zwischen Selbst- und Fremdversorgung: Transition Towns, Ge-
meinschaftsgärten, Tauschringe, Verschenkmärkte, Repair-Movement, Direkt- bzw. 
Regionalvermarktung, Regionalwährungen, 100%-Regionen, etc.

– Industrie: Stoffliche Nullsummenspiele als Antithese zum geplanten Verschleiß, 
Prosumer-Management, Genossenschaften als zukunftsfähige Unternehmensform

– Politik und Planung

� Arbeitszeitumverteilung

� Subventionsabbau

� Bildungssystem: Kompetenzen, die zur urbanen Subsistenz befähigen 

� Werbung einschränken: Öffentliche Räume sind Gemeingüter!

� „DSSK“-Ausstiegsprogramm: Atom-, Braun- und Steinkohlekraftwerke

� Flächenmoratorium, Rückbauprogramme: Autobahnen, Flughäfen, Parkplätze, 
Industrieflächen entsiegeln, begrünen oder für EE-Anlagen nutzen

� Geld- und Bodenreform, 100%-Money, Regionalwährungen, Tobin Tax, 
Reform von Unternehmensverfassungen, Vermögensobergrenzen u. -steuern

– Messkonzept: Blickwende von der Objekt- zur Subjektorientierung; CO2-Kenn-
zeichnung von Produkten und Einführung; individuelle Öko- oder CO2-Bilanzen
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